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Unsere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
litiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer und Reichstags-⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſchland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 

großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide-, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 


Furt Bismarck und 
Hohenzollern. 

Im zweiten Jahrgang des „Hohenzollern⸗ 

jahrbuches“ behandelt Profeſſor Erich Marcks in 


Leipzig dieſes Thema. Wir entnehmen daraus 
nach der „N. Fr. Pr.“ Folgendes: 85 


das Haus 


Die Auffaſſung des königlichen 
ei ffaſſung 9 5 
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der erſte Friedrii 
ag Teſtamente von &L 
ne feines 1 f 
gezeichnet hat, mit einer derben, agen 
Deutlichkeit hervor, die ſeinen . Bl 
empfindenden Urenkel verletzt haben oil Da 
werden die Edelleute der verſchiedenen La 
ſchaften des Königreiches charakteriſirt; 
pommerſchen und brandenburgiſchen find tren 
old, wenn ſie auch zum Theile gern räſonniren: 
aber die Oſtpreußen, die Magdeburgerg und Alt⸗ 
märker, die Rheinländer ſind noch voll altadeligen 
Trotte, und unter den gefährlichen Familien in 


die 


der Altmark nennt Friedrich Wilhelm J. neben 


dir Schulenburgs und den Alvenslebens auch 
die drei ſind „die vornehmſten 
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„eigentlichſt Hohenzollernſche, 


Dienſte halten, ſie Kadetten und Offiziere werden 
laſſen. i 

5 Welcher Wandel der Zeiten! Der größte der 
Junker, der ſtets ſeinen adligen Stolz und auch 
ein gutes Stück von dem alten adligen Trotze in 
der Seele bewahrt hat, iſt der größte aller 
Diener der Hohenzollern geworden. Die Zucht 
des Königshauſes und ſeines Staates hat aus 
den widerſpenſtigen Edelleuten die beſten Stützen 
des preußiſchen Thrones gemacht; ſie hat dieſen 
Adel erzogen, erhoben und dem Ganzen eingefügt. 
Die alten Nebenbuhler um die Macht, Junker⸗ 
thum und Königthum, ſind eins geworden; im 
Jahre 1862 konnte „Herr v. Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen“ ſeinem verzagenden Monarchen die Ver⸗ 
ſicherung geben: ſo lange noch ein altmärkiſcher 
Edelmann auf der Welt ſei, ſolle man nicht 
ſagen können, daß der König von Preußen keine 
Diener mehr finde. 8 5 
Das iſt der Boden, auf dem Bismarcks 
Leben ſich bewegt hat, die Welt, in die er hinein⸗ 
gehört: der preußiſche Staat, von den Hohen⸗ 
zollern geſchaffen. Ihre Arbeit führt er weiter. 
Die hohenzollernſche Geſchichte, wie wir ſte jetzt 
durch die Jahrhunderte hin als eine Einheit 
ſehen, in der Frühes und Spätes mit einander 
in feſter Beziehung ſtehen, iſt künftighin undenk⸗ 
bar ohne ihn, und er, natürlich, iſt undenkbar 
ohne ſie. 

Später zieht der Verfaſſer eine Parallele 
zwiſchen Friedrich dem Großen und dem Fürſten 
Bismarck und führt den „erſtaunlichen“ engen 
Zuſammenhang ihres ſachlichen Schaffens vor, 
beſonders bei der Begründung des neuen Reiches. 
Er ſchreibt: 

Bismarck der Deutſche und Friedrich der 
Preuße ſind da nicht nur Arbeiter am ſelben 
Werke, ſie ſtehen ſich auch (das iſt keine neue, 
aber doch wohl noch immer keine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Beobachtung) in der Geſinnung, der ganzen 
Eigenart ihres Wirkens überaus nahe. Bismarcks 
deutſche Politik bis 1866, in gewiſſem Sinne bis 
1870, iſt, ſo kann man gradezu ſagen, friederi⸗ 
cianiſch: in dem Sinne, wie wir Friedrich den 
Großen heute auffaſſen — nicht mehr, wie es 
eine frühere Generation that, als einen Vertreter 
deutſcher, ſondern ſchlechthin preußiſcher Beſtre⸗ 
bungen. Grade ſeit 1840, ſeit die nationale 
Bewegung in ſtärkeren Fluß gekommen war, 
hatten die deutſchen nationalgeſinnten Liberalen 
Friedrichs II. Bedeutung für die deutſche Ge⸗ 
ſchichte, für die deutſche Zukunft, wie ſie dieſelbe 
erſehnten, wieder entdeckt: als des Trägers von 
Preußens deutſcher Miſſion. Sie meinten, die 
Führerſtellung, die ſie 1848 und 1849 Preußen 
zuweiſen wollten, liege in der Konſequenz von 
Friedrichs Siegen. In Wahrheit ſtand der Jun⸗ 
ker, der all dieſe nationalen Hoffnungen ſo ſchroff 
von ſich wies, der die Frankfurter Kaiſerkrone 
des Eintauſches gegen die alte Königkrone nicht 
für werth hielt, der Freund der Pietiſten und 
der Kamarilla, der Vertheidiger von Preußens 
Olmützer Selbſterniedrigung, dem aufgeklärten 

Könige und deſſen preußiſchem Stolze. weit näher 


nicht nur, vie Jedermann vor Augen hat, der 


Nachfolger von Friedrichs Thaten geworden, er 
war auch hier der Erbe ſeines eigentlichen ſtaats⸗ 
männiſchen Weſens. Alle Welt ſah während der 
Revolution, während der Monate der Kaiſerwahl, 
den Schatten des größten Hohenzollern durch 
Deutſchland ſchreiten, Friedrich Wilhelm IV. 
nicht weniger als die Kleindeutſchen der Pauls⸗ 


ſchaft preußiſchen Könige, der Erbſchaft 
Friedrichs II. iſt er da hinausgewachſen, die alte 
Epoche des Sonderſtaates, der fie Alle völlig an⸗ 
gehörten, hat er abgeſchloſſen. Bismarck voll⸗ 
N reckte damit, in unmittelbarer Fortſetzung des 
enius durch den Genius, das Höchſte und das 
| 0 was die preußiſche 
Eeſchichte überhaupt beſaß, die neben 
die ſie allein der Größe gewaltiger Fürſten 
verdankte, und die ſie als unverlierbare und 
weiterwirkende Verpflichtung durch matte Jahr⸗ 
zehnte doch immer weitergetragen hatte: die 
8 des ſchöpferiſchen Ehrgeizes der 
Ueber das Verhältniß Bismarck 
Wilhelm J. ſagt Marcks 5 N 


. Was wir über die Haltung des . N 
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gugefloffen find, immer nur gleichmäßige Beſtite. rkege 


gung gefunden. Danach iſt der ehrwürdige 
König in ſeinem Empfinden gegenüber ſeinem 
genialen Diener von Mißtrauen und Abneigung, 
mit denen er begann, durch mancherlei äußere 
und innere Kämpfe hindurch bis zur beinahe 
vollkommenen Einigkeit fortgeſchritten. Er hat 
ſeine feſtgegründete altpreußiſche Art, die Jener 
in neue Aufgaben und neue Lebenskreiſe hinüber⸗ 
führen wollte, nach charaktervollem, aber niemals 
todtem Widerſtreben erweitert und umgebildet, 
ohne ſich ſelber jemals aufzugeben. Er hat ſich 
die europäiſchen Entſcheidungen von 1864, 1866 
und 1870 abringen laſſen. Er hat die inneren 
Schwenkungen von dem 1866er Siege an unter 
manchen Bedenken und niemals ohne gewiſſe 
Vorbehalte erlaubt und mitgemacht, bis ihn die 
letzte von 1879 wieder in ſeine eigenſten Gleiſe 
zurückbrachte. Er hat dem gewaltigen Miniſter 
niemals leicht nachgegeben, ſich immer ehrlich und 
feſt mit ihm und mit jedem Neuen, das Jener 
forderte, auseinandergeſetzt und immer ein großes 
Stück ſeines Weſens und ſeiner Ueberzeugungen 
in jede neue Geſtaltung hineingepflanzt. Er hat 
ſich niemals eigentlich leiten laſſen und doch, 
trotz vieler Reibungen und maucher zornigen 
Wallungen, den unbequemen Genius feſtgehalten, 
immer unbedingter, je länger ihr Zuſammen⸗ 
wirken währte. Sein eigenes Empfinden mag 
vielleicht über die tiefe Verſchiedenheit der Per⸗ 
ſönlichkeiten niemals völlig hinweggekommen ſein; 
aber es iſt dem Mitſtreiter, ſo viel wir zu be⸗ 
greifen und zu ahnen vermögen, innerlich immer 
näher gekommen, mit einer ſteigenden Wärme, 
der es ganz ſichertich kein leeres Wort war, 
wenn ſich der neunzigjährige Kaiſer ſeinem 
Kanzler zuletzt als deſſen „ewig dankbaren König 
und Freund“ bezeichnet hat. 


Deutſchland. 

ze Berlin, 27. Dezember. Die Vorlagen 
für den Landtag werden nach Kräften gefördert, 
damit über die Seſſion von Anfang an ſach⸗ 
gemäß im Intereſſe thunlichſter Erſparniß an 
Zeit und Kraft disponirt werden kann. Die 
Drucklegung des Etats iſt dem Abſchluß nahe; 
ſeine Vorlegung unmittelbar nach der Eröffnung 
der Tagung ſteht außer Zweifel. Es iſt aber 
nicht richtig, daß, wie einige Blätter meldeten, 
zunächſt nur der Etat vorgelegt werden ſoll. 
Eine ganze Reihe von Geſetzentwürfen aus den 
verſchiedenſten Reſſorts iſt zur Einbringung reif, 
und es ſind neben den als Anlagen zum Etat 
und der Ueberſicht über Einnahmen und Aus⸗ 
gaben üblichen Berichten und Denkſchriften auch 
beſondere Vorlagen dieſer Art bereits vorbereitet, 
ſo namentlich eine Denkſchrift über die geplante 
Organiſation der Bernſteingewinnuung an der 
Oſtſee. Aber auch für diejenigen Vorlagen, 
deren Einbringung mit Rückſicht auf noch 
ſchwebende Verhandlungen einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkte vorbehalten iſt, ſind die Vor⸗ 
bereitungen ſo getroffen worden, daß, ſobald 
dieſe Verhandlungen zum befriedigenden Abſchluß 


Verzug erfolgen kann. So "befi dene weiteren 


umfangreiche Denkſchriften zur Kanalvorlage bes 
reits im Druck, welche das Ergebniß der im 
Auftrage der Regierung durch Sachverſtändige 
vorgenommenen Unterſuchungen über die Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe der geplanten Waſſerſtraße zwi⸗ 
ſchen Elbe und Rhein, ihre volkswirthſchaftliche 
und finanzielle Bedeutung enthalten. Neben 
dieſen Denkſchriften ſoll dem Geſetzentwurfe eine 
eingehende Begründung beigegeben werden, welche 
alles Material an Thatſachen und Urtheilen 
enthält, für das die Regierung die volle Ver⸗ 
antwortung übernehmen kann, während jenes 
zwei ſtarke Bände füllende Material nur zur 
näheren Information der Abgeordneten dienen ſoll. 
* Nach der dem Reichstage vorliegenden 
Nachweiſung der Rechnung sergebniſſe der Berufs- 
genoſſenſchaften haben bereits im Jahre 1897 
über 500 000 Perſonen auf Grund der Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetze Renten u. ſ. w. bezogen. In 
der letzten Zeit hat die Zahl dieſer Perſonen von 
Jahr zu Jahr um etwa 60 000 zugenommen, 
ſodaß man nicht fehlgehen wird, wenn man ſie 
für das Jahr 1898 auf über 550 000 ſchätzt. 
Auch die Zahl der auf Grund des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes zu zahlenden 
Renten läßt ſich für den Ausgang des Jahres 
1898 auf Grund der vorhandenen Zahlen 
einigermaßen überſehen. Am 1. Oktober 1898 
liefen nach den amtlichen Veröffentlichungen 
454 739 Invaliden⸗ und Altersrenten. Wenn 
auch in dem ſeitdem nahezu verfloſſenen Viertel⸗ 
jahr die Altersrentenzahl ſich noch etwas ver⸗ 
mindert haben ſollte, ſo iſt doch mit Sicherheit 
anzunehmen, daß bei den Invalidenrenten das 
Gegentheil der Fall geweſen ſein wird. Es iſt 
alſo mehr als wahrſcheinlich, daß die Zahl der 
Invaliden⸗ und Altersrenten ſich Ende 1898 
auf über 450 000 beläuft. Ueberblicken wir 
Be die Zahl der auf Grund beider Geſetze 
aus den Fonds der Berufsgenoſſenſchaften und 
der Verſicherungsanſtalten unter Beihülfe des 
Reichs gezahlten Renten, ſo ergiebt ſich die That⸗ 
ſache, daß im deutſchen Reiche während des 
Jahres 1898 die erſte Million ſolcher Rentner 
erreicht worden iſt. Dieſe Thatſache giebt neben 
der ſchon früher beobachteten, daß für die Koſten 
der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung in Deutſch⸗ 
land täglich etwa eine Million Mark aufzu⸗ 
bringen iſt, ein treffendes Bild von dem Um⸗ 
fang, dieſes Zweiges der heimiſchen Sozial⸗ 
po £ 
* Die Iſteinnahme au Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern hat für die erſten 8 Monate des 
laufenden . 501,5 Millionen oder 
39,3 Millionen mehr als in dem Zeitraume des 
Vorjahres betragen. Von dem Mehr entfallen 
27,6 Millionen auf die Zölle, 10,6 Millionen 
auf die Zuckerſteuer und. 1,3 Millionen 55 die 
Branntweinverbrauchsabgabe. — Von den übrigen 
Reichseinnahmen weiſen die Reichsſtempelabgaben 
ein Mehr von 3,3 Millionen, darunter die 
Börſenſteuer mit 2,2 Millionen, die Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung von 15,9 Millionen und 
die Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung von 3,0 Mil⸗ 
lionen auf, REN: 
Die nächſtjährige Feſtungs⸗Generalſtabs⸗ 
reiſe ſoll beim 17. Armeekorps und zwar bei 
Thorn ſtattfinden. 


Kolmar i. Els., 27. Dezember. Der kaiſer⸗ E 
liche Statthalter ge Hohenlohe: vg |ameritanifchen Kriegsſchiffe auf die Häfen der 
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präſtdium beiden Fürſten eine Kundgebung herz⸗ 
lichen Charakters dar. Die Fürſten dankten in 
freundlichen Worten für die Begrüßung. 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 27. Dezember. In Prag findet 
heute Nachmittag eine Verſammlung aller 


deutſch⸗böhmiſchen Abgeordneten der Fortſchritt⸗ 
lichen, der Nationalen und der Chriſtlich⸗Sozialen 
ſtatt, worin der Beſchluß gefaßt werden ſoll, 
morgen in den böhmiſchen Landtag nicht ein⸗ 
zutreten. Doch ſoll die Abſtinenz nur für den 
kurzen Seſſionsabſchnitt bis Neujahr beſchloſſen, 
und der Beſchluß, ob an der Fortſetzung der 
Seſſion im April und Mai theilzunehmen ſei, 
erſt ſpäter gefaßt werden. An der Abſtinenz 
wird ſich auch der neuernannte Oberſt⸗Land⸗ 
marſchall⸗Stellvertreter Dr. Werunsky betheiligen. 
Die kaiſerliche Botſchaft an den Landtag ſoll 
nebſt dem Dank für die Huldigung beim Jubi⸗ 
läum eine Bemerkung über die czechiſchen Poſtu⸗ 
late bezüglich der Erweiterung der Autonomie 
enthalten, aber von den ſtaatsrechtlichen Forde⸗ 
rungen der Czechen keine Notiz nehmen. 

Peſt, 27. Dezember. Im Verfolg der 
Duellangelegenheit Bauffy⸗Horanszky ſchwebt 
zwiſchen dem Honvedminiſter Baron Fejervary 
und dem Abgeordneten Edmund Gajari einerſeits 
und dem Grafen Karolyi und Nikolaus Szemere 
andererſeits ein neuer Ehrenhandel. Ferner for⸗ 
derte Horanszky von Edmund Gajari Genugthuung 
wegen eines geſtern im „Magyar Uiſag“ erſchie⸗ 
nenen Artikels, der ſich mit Horanszky be⸗ 
ſchäftigte. 


Frankreich. 


Paris, 22. Dezember. Die „grauen Hüte“, 
die man ſonſt nur des Nachmittags auf den 
Wegen bewundern kann, die zum Palais Bour⸗ 
bon führen, hatten ſich heute Vormittag in die 
entgegengeſetzte Stadtgegend, auf den Lyoner 
Bahnhof, verirrt und dort berechtigtes Aufſehen 
erregt. Unter den „grauen Hüten“ verſteht man 
nicht etwa die ebenfalls grauen und ſehr umfang⸗ 
reichen Kopfbedeckungen der als „forts des 
halles“ populären Laſtträger, ſondern die gegen 
die afrikaniſche Sonne eingerichteten sombreros 
der algeriſchen Abgeordneten und dieſe ſelbſt, in⸗ 
ſofern ſie Nationaliſten ſind. Die Herren holten 
den aus Algier kommenden Maire Max Regis 
ab, über deſſen dreimonatliche Suspendirung der 
Miniſterpräſident und Miniſter des Innern 
Dupuy morgen in der Kammer interpellirt wer⸗ 
den ſoll, und nicht nur hierüber, ſondern auch 
noch über die Mißachtung der Wünſche der Anti⸗ 
ſemiten, die ihm einen neuen Präfekten nach 
ihrem Herzen bezeichnet hatten, ohne daß er es 
für angemeſſen hielt, ihnen zu willfahren. Max 
Regis, der geſchworen hat, den noch nicht auf 
ſeinem Poſten eingetroffenen Präfekten Lutaud 
wie auch den Generalgouverneur Laferriere aus 
Algerien zu vertreiben, wird als Ehrengaſt, für 
ſeine Parteigenoſſen als Märtyrer, der Inter⸗ 
pellationsdebatte beiwohnen, in der ſein Lob er⸗ 
Ben wird, deren Ausgang aber nicht zweifel⸗ 

t fein kann. Für den hochgradigen Antiſemi⸗ 
tismus der Drumont und Laſies hat man in der 
Kammer nur ein verſchwindend geringes Ver⸗ 
ſtändniß, und alle gegentheiligen Behauptungen 
der „Libre Parole“, alles Straßengebrüll einer 
geworbenen Schaar, alle Predigten des ehr⸗ 
würdigen Paters Coubé in der Madeleine⸗Kirche 
ändern daran nichts. Es iſt auch bezeichnend, 
daß die ſozialiſtiſch radikale Gruppe der Kammer 
erſt geſtern einen Beſchluß gefaßt hat, wonach 
kein Abgeordneter, der als Nationaliſt oder Anti⸗ 
ſemit eingeſchrieben iſt, Mitglied dieſer Gruppe 
bleiben darf. Das bedeutet die Ausſchließung 
von drei Vertretern Algeriens, der Antiſemiten 
Firmin Faure, der ſich bei allen Skandalen 
hervorthut, Morinaud und Marchal, welche Mar 
Regis überall die Stange halten und für die 
Aufhebung des Dekrets Cremieux intriguiren. 

Paris, 27. Dezember. General Chanoine, 
der ſeit ſeinem bekannten Auftreten in der Kam⸗ 
mer zur Verfügung geſtellt war, verlangt jetzt 
wieder eine Diviſion; Nationaliſten und Ver⸗ 
theidiger des Rechts erwarten geſpannt de 
Freyeinets Entſcheidung. Gegen Richter Bard, 
Berichterſtatter über die Dreyfusſache vor dem 
höchſten Gericht, wird von der ganzen General⸗ 
ſtabspreſſe geſtern und heute ein förmliches 
Haberfeldtreiben veranſtaltet. Man beſchuldigt ihn, 
mit Picquart geheime Techtelmechtel zu haben, 
erzählt, er ſei von Quesnay de Beaurepaire in 
deſſen Kabinet im Gerichtspalaſt in einer ge⸗ 
heimnißvollen Berathung mit Picquart überraſcht 
worden. Man bringe ihm eine Katzenmuſik, ſo 
oft er ſich in den Wandelgängen des Gerichts⸗ 
palaſtes blicken laſſe, man werde in der Kammer 
anfragen, ob die Regierung einen ſolchen Elen⸗ 
den als Richter dulden wolle u. ſ. w. — In 
Tourcoing wurde der Fabrikbeſitzer Maſurel, deſſen 
Wahl von der Kammer für ungültig erklärt 
wurde, bei der Neuwahl von 
unterlegenen ſozialiſtiſchen Gegner Bron be: 
ſiegt; die Parteipreeſſe ſieht hierin einen neuen 


Beweis der nnehrlichen Wahlmache des Kabinets“ 


Meline. 1 

Paris, 27. Dezember. Präſident Faure 
unterzeichnete heute die Ernennung Conſtans' zum 
Botſchafter in Konſtantinopel. 


Italien. 


Rom, 27. Dezember. Beim heutigen 
Empfang des neuen preußiſchen Geſandten beim 
Vatikan, Frhrn. v. Rotenhan, durch den Papſt 
bedankte ſich Letzterer lebhaft für die kaiſerliche 
Ueberlaſſung des Grundſtücks Dormition in 


Jeruſalem. 
Afrika. 


Maſſauah, 27. Dezember. (Meldung der 
Agenzia Stefani“.) Ras Mangaſcha befindet 
ich mit einer kleinen Zahl Soldaten in Agame; 
Ras Makonnen iſt in Makalle angekommen, von 
wo er einen in herzlichem und freundſchaftlichem 
Tone gehaltenen Brief an Martini, den Gouver⸗ 
neur von Erythräa, ſandte. 


Anierika. 


- Miütwow, 28. Dezember 18988. 
umabme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: 
Deutſchlands: 
dank. Berlin Bernh. Arndt, 


feinem früher“ 


richtig eener von die Maikäfer an'n Diſch und 


— — 


allen größeren Städten 
Haaſenſtein & e G. oe 
W. Thienes. Halle a. S. Jul. Var 4 Co. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


R. Moſſe, 


M. Heinr. Eisler: Kopenhagen Aug. J Wolff & Co 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Dezember. Der neu er 
nannte Polizei⸗ Direktor von 
Stettin, Herr Schröter, war bisher 
Landrath des Kreiſes Pleß und erfreute 
ſich des beſonderen Vertrauens Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, mit welchem er regelmäßig an den 
Hofjagden bei dem Fürſten von Pleß Theil 
nahm. Die Stadt Stettin dürfte in Herrn 
Schröter einen tüchtigen Leiter der Polizei⸗ 
Direktion erhalten haben, denn demſelben wird 
aus ſeinem bisherigen Wirkungskreis Liebens⸗ 
würdigkeit im Verkehr, humane Anſchauungen 
und größte Gerechtigkeitsliebe nachgerühmt. 
An freundlichem Entgegenkommen wird es den 
ſelben auch hier bei den Behörden und der de 
völkerung ſicher nicht fehlen. 

— Im Bellevue⸗Theater wird 
heute „Lumpaci Vagabundus“, morgen „Frau 
Lieutenant“ wiederholt, Freitag gelangt das 
Sardou'ſche Schauſpiel „Marcella“ zur erſten 
Aufführung und am Neujahrstage folgt bereits 
wieder eine Novität, der übermüthige Schwank 
„Sein Trick“. Das Weihnachtsmärchen 
Zwerg Naſe“ mit Herrn Brégant in der 
Titelrolle wird fortgeſetzt täglich Nachmittags zu 
kleinen Preiſen wiederholt. — Im Konzert⸗ 
ſaal Bellevue findet am Sonnabend ein 
A Sylveſterball mit vielen Ueberraſchungen 

itt. 

— Im Stadttheater wird hene die 
„Boheme“ wiederholt, morgen, Donnerſtag, geht 
eine Novität, das Versluſtſpiel „Die Romantiſchen“ 
von Fulda mit der Beſetzung erſter Kräfte in 
Scene. Freitag folgt wiederum „Die Boheme“. 
Am Sonnabend (Sylveſter) wird „Das weiße 
Rößl“ bei kleinen Preiſen wiederholt. An den 
Nachmittagen beherrſcht täglich „Aſchenbrödel“ den 
Spielplan. i 

— Der ordentliche Profeſſor Dr. Eduard 
Norden zu Greifswald iſt in gleicher Eigen? 
ſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Uni⸗ 
verſität zu Breslau verſetzt worden. > 

Den Eiſenbahn⸗Sekretären Bade in 
Stolp und Wiſt in Stettin iſt der Charakter als 
Rechnungs⸗Rath verliehen. N 

* Geſtern Nachmittag wurde der Feuermel⸗ 
der des Schulhauſes an der Wallſtraße, wie ed 
ſcheint von muthwilliger Hand in Thätigkeit ge 
ſetzt und dadurch eine Allarmirung beider Feuer 
wachen veranlaßt. 

* Bei völlig klarem Himmel bot ſich uns 
geſtern Abend das prächtige Schauſpiel einer 
totalen Mondfinſterniß dar. Die 
Verfinſterung begann 10 Uhr 41 Minuten, zu 
einer Zeit alſo, wo bei uns der Mond den 
Kulminationspunkt ſeiner Bahn nahezu erreicht 
hat, und war ſomit das Vorrücken des ſchwarzen? 
Erdſchattens auf der hellen Scheibe außer 
ordentlich genau zu verfolgen. Die totale Ver 
finſterung trat 11 Uhr 50 Minuten ein, wobe 
das merkwürdige Farbenſpiel aſchgrau bis zun 
intenſiven kupferroth ſehr ſchön hervortrat. Di 
Farbenerſcheinung wird durch die von der Erd⸗ 
oberfläche in den Weltenraum erfolgende Licht 
ausſtrahlung erklärt. Das Ende der totalen 
Verfinſterung trat 1 Uhr 20 Minuten und das 
. der Finſterniß überhaupt 2 Uhr 30 Mi 
nuten ein. 2 
EEE . ͤ—-„—¼— ULT «⅛or 
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„Mit die Dienſtmächens is det heitzudage 
ſo 'ne Sache; man weeß immer nich recht, er. 
man „Du“ oder „Sie“ zu fie jagen ſoll, un Ans 
ſprüche machen fie, als wenn't jeborne Icafen⸗ 
döchter wären. Et mag ja ſchlimm find, det de! 
nu mal jo injericht is, det der eene Menſch dar 
anderen Menſch bedienen muß, aber ick muß 
meine Jäſte doch ooch ufwarten un —“ Ihr 
Redeſtrom erfuhr hier eine Unterbrechung. Der 
Vorſitzende erklärte der Angeklagten, der Schanfe 
wirthsehefrau B., daß ſie ſich einfach auf die 
Frage auszulaſſen habe, ob ſie ſich der Miß⸗ 
handlung ihres Dienſtmädchens ſchuldig bekenne 
oder nicht. — Angeklagte: Det ick ihr eene Back ⸗ 
pfeife jejeben habe, will ick jewiß nich ſtreiten, 
aber ick muß doch erzählen derfen, wieſo ick dazu 
jekommen bin. — Vorſ.: Dann machen Sie 
es aber wenigſtens kurz. Angekl.: Wenn 
man in die Nähe von die Kaſerne wohnt, is et 
ſchon een Unjlück. Gene hatte ick, die hatte ſich 
eenen Trommler anjeſchafft, un wenn ick det 
Abends vorne in die Schenkſtube ſaß, denn hörts 
ick, wie det hinten in die Kiche immer jing: 
Bum, brumm, brumm, und als ick raus kam, 
ſaß ſie uf'n Kichendiſch un hatte ſich die kleene 
Fußbanke zwiſchen die Beene jeklemmt un trom⸗ 
melte mit zwee kleene Holzſtöcke druf. „Mächen, 
rufe ick, biſte denn nich recht bei Jroſchen ?“ 
Ick habe ihr bald rausſchmeißen müſſen, aber 
des Milletär wurde ick doch nich los. Die An⸗ 
dere hatte wieder eenen Trompeter. „un wenn 
den det Deibels wär, die Köchin liebt ich 
t ſang fie den janzen ausgeſchlajenen 
ze wurde boch nich alt bei mir. Endlich 
5 „du ſollſt mal eene nehmen, die ſchon 
bei Jahren is, un da habe ick mir denn die olle 
Iroßmutter genommen, die draußen ſteht. Aber 
da war ick erſt vom Rejen in die Feuertaufe 
jekommen. Ick habe ihr ausdrücklich bei't Miethen 
jeſagt, ick wäre keene Millioneſerin, aber wenn 
ſie ſich jut führte, denn hätte ſie bei mir ooch 
'ne anſtändige Behandlung. Blos mit die ollen 
Soldatenliebſchaften durfte ſie mir nich kommen. 
Un da ſchlug fie die Oogen nieder un meente. 
die Jahre hätte ſie jehatt, aber ſie hätte zwei 
Brieder, der eene wäre Klempner und der 
andere Kürſchner, die dürften doch mal kommen. 
Nu ja, ſage ick, da hätte ick niſcht dajejen. Un 
nu denken Sie blos an, Herr Jerichtshof, kaum 
is fie zwee Dage bei mir, da treffe ick eenen 
Jardehulaner bei ihr in die Kiche. Un da wee 
ick denn Beſcheed, weun ſo'n Milletärverhältnig 
erſt im Hauſe is, denn wird rinjeſtoppt, haſte 
wat kanntſte. Da jeht denn ſo manche Portion 
Fleeſch, wo man jut und jerne noch een Abend ⸗ 
brod für'n Saft machen kann, zum Deibel. 
Karline, ſage ick bloß, is det der Klempner? 
Nee, ſagt ſie, det is der Kürſchner, er is plötzlich 
injezogen worden. Er ſoll mir wat an meinen 
Muff zurechte machen. Ick ſage jarniſcht und 
jehe wieder nach vorne. Zwee Abende ſpäter 
komme ick wieder in die Kiche. Sitzt da nich 


ere 


am} im tiefften Negligee Auskunft. 
Fichreden oder Erbleichen zeigte ſich 


in W. 8, Griebridfitaße 78. 2 
PR bas 
hr 1899 erſcheinen 5 is ö 


beziehen iſt. Bei dem Welzen 186,00 bis 1 


jehe dicht an den Soldaten ran, den Buſſe abſolut ſicher 
kieke ihm uf die Achſelklappen 7 198 Es fanden ſich 


ſehe ick ſchon, bei welche Kumpanie 


ür ſolche Einrichtungen, 
ublikum Schutz gegen Verluſt 


Hausflur und der 
che des Barbiers Spuren von Exkrementen der Auslooſung gewähren, wird der Kalender um fo 


Rog . 135 bis 1 
bis — 2 


* 

= un Ihren Herrn Feldwebel kenne ick janz jenau. Erdroſſelten. Dieſem erdrückenden Beweis gegen⸗ 

1 Wenn Sie 10 Minnten Zeit haben, denn können über konnte der Schuldige nicht mehr leugnen klarſter Darſtellung die wirthſchaftliche zer 
* 


Sie een kleenet Brieſchen an ihn mitnehmen, 


jebliebenet Eſſen von'n Diſch runter. 


die Kiche jeſtürmt kamen. Un wenn ick daher 
verdient hatte ſie wenigſtens een Stückener drei 
Zahn losgeſchlagen haben. — Angekl.: Aber i 
echte Zähne hat? Heitzudage ſind die Dienſt⸗ 


mächens ja die beiten Kunden von die Zahu⸗ 
ärzte. — Die Zeugin, eine 42jährige Perſon, 


haben. — Der Gerichtshof gelangte zu der An⸗ 
ſſicht, daß die Angeklagte das ihr als Dienſt⸗ 


überſchritten habe, und fällte deshalb ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. 


Vermiſchte Nachrichten. 


aauf den Spezialitäten⸗Bühnen für Unterhaltungen 
. wird bekanntlich ſehr gut honorirt, einzelne 
dieſer Artiſten erhalten in einem Monat mehr 
Gage als dramatiſche Bühnenkünſtler, ja ſelbſt 
Opernſänger im ganzen Jahre. Aber es iſt nicht 
nur ein luſtiges, ſondern auch ein leichtlebiges 
Völkchen, und nie kann das Sprüchwort „Wie 
zewonnen, fo zerronnen“ beſſer angewandt 
werden als bei ihnen. Unglücksfälle in Aus⸗ 
äbung des Berufs find nicht ſelten, auf den 
zielen Reifen ſtellen ſich auch oft Krankheitsfälle Ih 
un, und mancher Artiſt würde oft in arge Be⸗ 
drängt kommen, wenn nicht unter dieſen 
Künſtlern eine Gemeinſchaft beſtände, als deren 
Aufgabe es gilt, die Kranken und hülfs bedürftigen 
Kollegen zu unt erſtützen, es iſt dies die inter ⸗ 
nationale Artiſten⸗Genoſſenſchaft. 
Ans liegt der Jahresbericht dieſer Genoſſenſchaft 
für das Jahr 1897/98 vor, aus welchem erſicht⸗ 
En — 2202 et er = ee 
beträgt. etzten re ‚10 Ma 
an Krankengeld, 750 Mart an Sterbegeld ge⸗ 
zahlt. Das Unterſtützungs⸗Fonds⸗Konto beläuft 
ſich auf 11 322,26 Mark. 
4 — Die beiden Mittelmeerfahr⸗ 
ten, die von Carl Stangen 's Reiſe⸗ 
Bureau auf dem Schnelldampfer „Bohemia“ vom 
Oieſterreichiſchen Lloyd veranſtaltet werden, finden 
wiederum großen Anklang. Für die am 21. Fe⸗ 


7 
* 


Zu 
v 


des Mittelmeeres, auf der die wichtigſten Orient⸗ 
länder beſucht werden, ſind bereits zahlreiche 
Einſchreibungen erfolgt und ſteht das Zuſtande⸗ 
kommen der Reiſe außer Zweifel. Auch für die 
zweite, am 4. April abgehende Reife nach dem 
weſtlichen Mittelmeer bis Madeira ſind ſchon jetzt 
Anmeldungen eingegangen. Beide Reiſen wird 
wiederum ein Sohn von Carl Stangen perſönlich 
begleiten und es werden ihm beſte und erprobte 
Kräfte des Unternehmens für die Ausführung 
der Reiſe zur Seite ſtehen. Für den ausgeworfe⸗ 
nen Preis wird nicht nur Fahrt und Verpflegung 
geliefert, ſondern derſelbe ſchließt auch alle Aus⸗ 
gaben für die Landausflüge ein. Ein neues, 
. beben erſchienenes Programm für die Fahrten 
giebt Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Berlin W., 
Mohrenſtraße 10, koſtenfrei aus. 
. — [Ein Mord in Charlottenburg.] Eine 
unter polizeilicher Kontrolle ſtehende Frauens⸗ 
perſon wurde geſtern früh um ¼ nach 4 Uhr 
im Vorgarten des Hauſes Wilmersdorferſtraße 
Nr. 72 zu Charlottenburg, wo dieſe an freies 
Feld ſtößt, todt, anſcheinend erdroſſelt auf⸗ 
gefunden. Um ¼5 Uhr geſtern 13 kam der 
Sohn der Reſtaurateurin Thiele im Hauſe Wil⸗ 
mersdorferſtraße 72 nach Haufe und entdeckte 
hart neben der Hausmauer in der Laube des 
Vorgartens wenige Schritte von der Hauptſtraße 
eine Frauensperſon anſcheinend ſtark betrunken. 
Er näherte ſich und ſtieß den Körper mit dem 
Stock an; als aber kein Lebenszeichen zu be⸗ 
merken war, und er im hellen Mondlicht das 
todtenbleiche Geſicht wahrnahm, requirirte er 
einen Schutzmann, der ſofort den Tod der 
Perſon feſtſtellte. Ein zweiter Sicherheitsbeamter 
ging nach dem Revier in der Kantſtraße und 
weckte den Vorſteher, Polizeilieutenant Mundt, 
der ſich ſofort zur Fundſtelle begab. Es iſt eine 
öde Gegend und ſchlecht beleuchtet, wo die Häuſer 
der Wilmersdorferſtraße enden. Weites Feld zur 
Rechten und zur Linken ein Kohlenplatz und 
Gärtnereien. Aus dieſem Grunde hätte die An⸗ 
nahme nahe gelegen, daß der Mord im Freien 
begangen worden ſei. Der Polizeioffizier neigte 
ſſich aber bald der Thatſache zu, daß die Leiche 
bierher verſchleppt, der Tod aber in einem Hauſe 
herbeigeführt ſein mußte. Denn um den Hals 
der Leiche fand ſich ein jeft angezogenes Taſchen⸗ 
tuch, und die ſtarke Exkrementabſonderung deu⸗ 
tete auf Erdroſſelung, auch war bei dem un⸗ 
zweifelhaft unter Kontrolle ſtehenden Mädchen 
mit abjoluter Sicherheit die Spur eines intimen 
Beiſammenſeins kurz vor dem Tode zu bemerken. 
Nunmehr weckte Polizeilieutenant Mundt die 
Hausbewohner, und eine Frau gab an, daß fie 
um halb drei Uhr einen markerſchütternden Schrei 
vernommen, ſie habe aber angenommen, daß er 
van einer Wöchnerin herrühre, und der That⸗ 
5 weiter keine Bedeutung beigemeſſen. Da 


ſich aber im Hauſe keine Kreißende befand, ſo 
ſchloß der Polizeiofftzier ſofort, daß der Schrei 
von der Erdroſſelten ausgeſtoßen worden ſei. 
Nähere Kombinationen leiteten auf die Wohnung 
e 
BD äft in Haufe nach dem To 8 

Beſitzers Bojarski betreibt. Er wurde 


3 frũ 5 
jog eich geweckt und gab mit der größten Ruhe 


willkommener ſein, als er wiederum in denkbar —. Gerſte —.— 
00 bis 128,00, Kartoffela 


bi 
und legte ein Geſtändniß ohne Umſchweife ab. digkeit der Auslooſung 30,00 bis 92005 M 


Wi 5 
Reichskanzler demnächſt von Kolmar über Stra 


burg und Baden⸗Baden nach Berlin zurückkehren, 
äh wo er am Freitag wieder eintri : 
erſte ſozialdemokratiſche Gemeinde⸗ bi 
vertretung für die Provinz Brandenburg iſt heute 
hier unter Vorſitz des Abgeordneten Singer zu⸗ 


anzig, 27. Dezember. 
gericht verurtheilte heute den verantwortlichen 
Redakteur der „Gazeta gdanska“, von Paledzki, 
wegen Beleidigung des Andenkens des Fürſten 
Bismarck zu 6 Wochen Haft und verhaftete ihn 
ſofort 3 Fluchtverdachts. 


Dr. Steinwender iſt aus der deutſchen Volks⸗ 
partei ausgetreten. 
Die Proſtituirte 


halten Si 
Sie nun doch endlich zu der Ohrfeige, die Sie] an der Ke 
dem Mädchen gegeben haben. — Angekl.: Ick zu 


tracht kommenden Werthpapi 
für Prämien⸗Anleihen zeigt für jeden 
Jahres die ſtattfindenden Zie 
und unverzinslicher Looſe a 
jeder die ſorgfältigſten Angaben über den größten 
und kleinſten Treffer, 
ſelben, die Auszahlungstermine u. ſ. w., über 
haupt alles, was zur Beurtheilung 
Dem Kalender ſind ferner Pro⸗ 
ſpekte und Mittheilungen über die Hauptgeſchäfts⸗ 
zweige der Geſellſchaft: Lebens⸗, Haftpflicht⸗ und 
Eiſen bahnunfall⸗Verſicherung ſowie eine Selbſt⸗ 
abſchluß⸗Police zu letzterer beigefügt. 


Roggen 140,00 
— Weizen 156,00 bis ER 
ungen verzinslicher 8 fer 126,00 bis —.— 


und enthält bei 


— — 


Netto⸗Beträge der⸗ ember. Zucker. Korn⸗ 


udement —,— bis — — 
achprodukte exkl. 75 Proz. Menden. 5,808 


Der Abeordnetej Geſchäftslos. Brodraffinade J. —.— 


—— Geihäfts 
dur Ap f f 8. ange 


Franziska Hofer wurde 
Deze 
9,70 G., per Januar 9,6715, G. 


Nachts von unbekannten Thätern in ihrer in 
— —̃ —-— aun delegenen Wohnung in beſtzalſche 


Unter den beim Neuhäusler Eiſenbahn⸗ 
zuſammenſioß Verwundeten befindet ſich auch der 
Fabrikant Tokolowsky aus Köln. 

G . Dezember. Den hieſigen 
zieren wurde verboten, Philipp's Th 
das Erbe“ zu beſuchen. 
chenau, 27. Dezember. 
grube ſtürzte der Touriſt Froſch aus Wien ab; 
derſelbe wurde bisher nicht aufgefunden. 
Dezember. Die heutige Abgeord⸗ 


mittags) verhältnißmäßig ruhig. Der 
nete Bolgar richtete an Banff die Frage, welche 
beſonderen Eigenſchaften den Grafen 
für den Poſten eines Miniſters a latere 
ten. Banffy erwiderte erregt, daß derſelbe alle 
nothwendigen Eigenſchaften in hohem Maße be⸗ 
e. Uebrigens ſei es das Recht der Krone, die 
Miniſter zu ernennen. 

Paris, 27. Dezember. Das Blatt „Rappel“ 
egierung habe den Beweis, daß der 


U worden iſt. Der K i 
Angelegenheit in dieſer Woche folgende Perſön⸗ 
Grouſſet, Rochefort, St. 
Morel, Boisdeffre, Rainach, Jaures, Clemenceau, 
Freyeinet, Gribelin und Oberſt Lauk. 
Joſef Rainach veröffentlicht im „ 
einen neuen Artikel über den 
des deutſchen Kai 
daß ein gefälſchter 


Gem. L 
8. Rohzucker I. Pros 
mber 


Humoriſtiſches. 


Aus „Luſtige Welt“ Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin S W.). ee Mk. 1,30, Einzelnummer 


Der einen falſchen Weg geleitet, und wäre nur eine 
Teller jing natierlich in dauſend Stücke. Un da] Stunde Zeit verloren worden, ſo konnten durch 
is et woll nich zu verwundern, det mir die Jalle] Bäckerjungen und andere Paſſanten die Spuren 
in't Blut getreten is. Ick habe ihr eene jewinkt, im Hausflur leicht verwiſcht und die Entdeckung 
det fie Zitter mondiöh ſchrie, un die Jäſte nach] des Mörders dadurch unmöglich geworden fein. 
; Zürich wird folgendes Studenten: 
beſtraft wer'n ſoll, denn kann ick mir nich helfen, geſchichtchen berichtet: Ein wohlbekannter Bro: 
feſſor, der bei ſeinen Vorleſungen ſchwer ein Ende 
ſo'ne Dinger. — Vorſ.: Sie ſollen ihr einen finden konnte, nahm die Aufmerkſamkeit ſeiner 
ck Zuhörer oft zehn Minuten über die vorſchrifts⸗ 
bitte Ihnen, wo fie den janzen Mund voll ohne] mäßige Zeit hinaus in Anſpruch. Einige ruhe⸗ 
eiſter wollten ihm deswegen einen kleinen 
ten eine Weckeruhr, deren 
{ ie Sekunde ftellten, zu der ſein!“ 
giebt zu, daß ihre „Bekanntſchaft“ zum Beſuche] das Glockenzeichen am Ende der Vorleſung ges hr rich 
in der Küche geweſen ſei. Den Teller wollte fie |geben wurde. Dieſes pflegte der Herr Profeſſor Ihrer Klagen müſſen Sie doch eingeſtehen, daß 
aus Verſehen vom Tiſche heruntergeſtrichen] meiſt zu überhören, und man gab ſich der 


Dezember 9,40 G., 9,47½ B. Ruhiger. 
Köln, 27. Dezember. Rüböl loko 53,50, per 
Dezember 51,30. — W Scho 
urg, 27. Dezember. Vorm. 11 Uhr 
Gormittagsbericht.) 
os per Dezember 31,50, per März 32,00, 
per — 32,50, per September 33,25. Alle 


Hamburg, 27. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 

(Vormittagsberich 

zucker I. Produkt Baſis 88 

neue Uſance frei an Bord 

ber Januar 9,72½, per März 9.77 ½, 

1 U per Auguſt 10,05, per Oktober 
g. 


Bremen, 27. Banden. Petroleum 7,05 B. 


ezember. Getreidemarkt. Weizen 
hr 9,64 G., 9,65 B. 
44 G., 8,45 B. Mais 
„ 5,29 B. Hafer per Frühfahr 6,14 


Machen Sie die 
Kotelettes ja recht zart und ſchön, Jette, und“ 
auch reichlich; wir erwarten heute Abend Beſuch!“ 
Jette: „Keene Sorje, Madameken, 's wird 


allens beſorgt; mein Karl will ja boch kommen!“ 
e vergießen, tödten Sie doch den Fiſch 
einfach, indem Sie ihn mit dem Kopf unter 
Waſſer halten. Ertrinken ſoll der leichteſte Tod 


„Aber trotz all 


t.) Rüben⸗Roh⸗ 
Prozent Rendement 


Wink geben und kau 
Allarm ſie genau auf 


Hoff⸗ mein Sohn einen offenen Kopf hat!“ — Haus⸗ ſitz 
„Leider, leider ja; was bei dem einen 


nung hin, daß der Wecker, den man unter Pa⸗ lehrer: 
Ohr hineingeht, geht bei dem andern hinaus!“ 


pieren be 2 Enbiche 110 8 == 
win zuſtehende Züchtigungsrecht keineswegs zirte, beſſer feine Schuldigkeit thun würde. Als 
ie Bi 2 n 10 die Zeit bald um ſein mußte, der Gelehrte aber 
noch mitten in einer komplizirten Auseinander⸗ 
ging das Uhrwerk plötzlich mit 
furchtbarem Getöſe los. Die Studenten, die man 
nicht u 5 das 5 5 — 1 55 
— : N f gen entſetzt von ihren Sitzen auf, e en den 
Das luſtige Völkchen der Artiſten, welches Witz aber im nächſten Augenblick und gaben ihre 
Anerkennung in lautem Beifall zu erkennen. Der 
Profeſſor wartete ruhig, bis ſich der allgemeine 
Lärm gelegt hatte, und ſagte freundlich: „Ich 
danke Ihnen, meine Herren, für dieſe kleine Auf⸗ 
merkſamkeit; ich hatte es faſt ſchon vergeſſen, 
daß heute mein Geburtstag iſt. Eine Weckeruhr 
kommt mir übrigens ſehr gelegen, da meine Frau 
ſich längſt eine für das Dienſtmädchen gewünſcht 
Es iſt in der That ſehr freundlich von 
Damit verbeugte ſich der Gelehrte und 
nahm ſeinen ſo jäh unterbrochenen Vortrag wie⸗ 
der auf, um diesmal eine volle Viertelſtunde 
ſpäter aufzuhören. 

Paris, 22. Dezember. 
gerichtskammer beſchäftigt gegenwärtig ein Prozeß 
des Schachprofeſſors Roſenthal gegen den Millio⸗ 
när v. Balaſchoff, der ein bekannter Schachama⸗ 


man mit Dir von 


27. Dezember, 
. Mixed numbers wart 
Petersburg, 27. Dezember. Weizen loko 


4,90 bis 5,20, Leinſaat loko 14,00, Hanf —,—, 
ver Auguſt —.—. 


u. 
ichkei zren : 5 Min. Roheiſen 
lichkeiten verhören: 4 d. 55 ie 


1 angeblichen Brief 
ſers und ſagt, es ſei ſicher, 
Brief beſtanden habe. 
1 habe zuerſt von der Exiſtenz dieſes 
Briefes Mittheilung gemacht; ſpäter ha 
tranſigeant“ darüber Einzelheiten veröffentlicht, 
die von dem Kabinetschef des damaligen Generals⸗ 
ſtabschefs Boisdeffre herrührten. Das Vor⸗ 
fes habe ſodann Henry im 


em „Figaro“ zufolge wurde der bisherige 
Unterdirektor im Auswärtigen Amt, Jullemier, 
n Geſandten in Kopenhagen er⸗ 
—— FR 

Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen 
ſch r für 


Bankweſen. 


Berlin, 27. Dezember. Wochen ⸗Ueberſicht 
der Reichsbank vom 24. Dezember. 


Wetterausſichten. 
für Mittwoch, den 28. Dezember. 
Etwas wärmer, zeitweiſe 
wolkig mit leichten Regen fällen 
ſüdweſtlichen Winden. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Ba 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 

. 814 398 000, Ab⸗ 

000. 

ichskaſſenſcheinen M. 19 302 000, 

36 000. 

3) Beſtand an ee M. 9 989 000, 

chſeln M. 787 934 000, Zu⸗ 


fordrg. M. 85 871 000, 


ndenjein des Brie 
1392 M. berechnet 


Die erſte Zivil⸗ zum franzöſiſche 


5,21 Meter, Unterpegel — 0,14 Meter. 
8 

30 Meter. — 

23. Bezember: Netze bei Uſch + 0,82 ade 


nahme 19 682 000. 
57 Behand od Sombars der Landwirth⸗ |, © 
treide in machftehenden Bezirken gezahlt : 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
Weizen 160,00 bis —.—, 


Beſtand an 3 M. 103 447 000, 


Zunahme 13 994 146,00 bie — m 


Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein 
für gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private 
porto- und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrik⸗ 
Tauſende von Anerkennungsſchrelben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter 2 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz), 
Königl. Hoflieferauten. 


Stettin: Roggen 140,00 bis 146,00, Weizen 
156,00 bis 160,00, Gerſte 140,00 bis 147,00, 
Hafer 122,00 bis 132,00, Kartoffeln 29,00 bis 


8 Roggen 139,00 bis 142,00, 
Weizen 154,00 bis 156,00, Gerſte 132,00 bis 
Hafer 126,00 bis 130,00, Kartoffeln 


Roggen 138,00 bis —,—, 
Weizen 166,00 bis — Ger 3 


8) F M. 120 000 000 unber⸗ 
ändert. 
9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 


t 30 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1167 674 000, 
Zunahme 55 165 
11) Die ſonſt. täglich fälligen Verbindlichkeiten 
M. 477 336 000, Abnahme 31 510 000, 
t. 33 730.000, Zu⸗ 


bruar beginnende Fahrt nach dem öſtlichen Theile Scha 


Verſicherungsweſen. 


Die Sub⸗Direktion der 


„Wilhelma in 
Magdeburg“ (Abtheilung für Auslooſungs⸗Ver⸗ 


12) Die ſonſtige 
hme 768 


88 


Deutsche Eisenb.-Obl. 
And-Ceiberg. T 98,186 
ergi 


Königsbre. VB. 113,800 
Bank. 180 


Berliner Börse 
vom 27. Dezember 1898. 


— „„ innere 
97100 IBarletha Loose 


8 88 


8888 


8 


jenh.- a er 
aschin. Kappel! 214.500 


* 
Massener Bergb 158,50 
Mech. Web Lid. 154,25 


— 
. 
5 


Eovereigns -- .. T WAna 


7 
u enn e ee EZ GG 


Hannov.Rentenbriefe 


mrechnungs-Sätze,) 1 Franc — 
80 . 1 öst, Gold-Gld = 2, 4. 

1 Gid. öst. W. = 1,70 4. 1 Guld. 
oll. W. = 1,70 4. 1 Goldrubel = 
8,20 K. I Dollar = 4,235 .4. 1 Livre 
Sterl. = 20. 4. 1 Rubel 2.16 


Deutsche Inleihen. 
Disch. Reiche- Tal. 0¹ 
8 1010 


Sſarpotheken- Pfandbriefe. 


82 ehe, ide-@es.| 188,6 


ons. Anl. c. 3½ 101,60 


ulmannstärk 208. C 


Ansb -Gungenh. 7 Gd. 
ölner Pergwrk. 283,75 


Bad. Pram- Ann. 


San V Trunken⸗ Willenskraft beſtegte die Schwäche, die ſich um] Welt. Verrathen und verkauft, allein ohne bereit, ich hoffe f 3 
Pr ’ ferſten Augenblick e er An und © da. Ihr Vormund, zuf genügen wird, 25 Ne 
Schuld und Erkenntniß. 10 Kaffe 3 
. 3 33 
Roman von Heinrich Köter ＋ legale das Sonbert mit „ 1 
f f eine ſie berhafte Erreg ien ü 1 
5 (Nachbrud verboten.) . => rel, (mar * 5 Ya 1 
Welch en a ee e 15 fie fürctete, daß ih Eg ie dene inte = 
aubel und ie 3 blüthenreines Daſein in War es denn möglich, daß er es ſoweit, ſoweit nicht bereden laſſen, fie wollte fort aus dieſem eis * — — 48 von dem fie 
der Knoſpe brach oder doch vergfftete! Und nun V trieb? Ohne Scham, ohne Rücksicht auf die Haus, dieſer Stadt, anf der verhaßten Nähe „Diefen Brief f 2 E oh ar = F 
t es erkannt, da war es zu ſpät — zu ſpär!] werden Dienerſchaft und fie? er nicht nach dem dieſer Beiden. a oder ſpäteſtens morgen früh an feine Adr ee Bes hi 
— Jetzt war nichts wieder gut zu machen, denn N fragte, was ſie ihm damals im Atelier geſagt?] O, wie fie ihn haßte, dieſen Mann, der ihr fördern,“ fagte fie mit bebender Stimme „8 
die Kluft, die ſein frevler Wahnſinn zwischen Damals handelte es ſich immer noch um einen] die blutige Schmach anthat, grenzenlos haßte! jelbft müſſen ihn dem Adreſſaten ei * 
ihnen en hatte, ließ ſich nicht mehr über⸗ Hertha wand, fie doch vor den Menſchen] Wenn ſie doch etwas wüßte, womit auch fie ihn abliefern. Sie ſagen mir dann Veschen. ieh 5 
brücken. & wenigſtens noch einen Schein von Motivirung] treffen könnte in's innerſte Herz, in ſein peinlich⸗ dann können Sie mich übermor auf ie E 
Und dann überkam ihn plötzlich eine jähe u 800 ihren Verkehr. Aber heute! Aus ihrer] ſtes Empfinden, in's Mark des Leben hinein! gen au 
ohnung war 


Wenn ſie die Augen nicht wieder öffnete, 
dunklen, ſtrahlenden Augen, in deren Tiefe eine d 
Welt ſich barg, für immer ſich geſchloſſen hatten, 

dann trug nur er die Schuld daran, dann mußte 
er den Kainsfluch mit durch's Leben ſchleppen, 
daß er an ihr auch noch zum Mörder geworden 
war. Es wäre ja kein Wunder, wenn ihre zarte 


Und dann plötzlich ſtieß ſie einen Schrei aus, 
einen Schrei des Triumphs, des befriedigten 
Rachegefühls. Ja, das war es — ſie hatte es 
gefunden, das würde ihn treffen, wenn auch nicht 
in's Herz, das hatte er ja nicht, ſo doch ſeinen 
Stolz, ſeinen maßloſen Dünkel und Stolz. Nach 
ſich ſelbſt fragte ſie dabei nichts, daran dachte 


raſchung 


zu 


j g 0 H Free „Nun gut, morgen beſprechen wir das Nähere“ 

Konſtitution all' dem Schlimmen unterlag. er nicht Einſpruch dagegen erhob und wenigſtens] fie nicht, es war ihr ja alles gleichgültig, wenn Hertha mit müde 3 
& beugte in fieberhafter Augſt ſich über fie, aus einem letzten Reſt von Achtung g ſich, Pie nur ihn traf, ihn, der fie in ſeiner Miß⸗ he e möchte Ton und winkte, * 
um zu lauſchen, ob er ihren Athem nicht ver⸗ ſein Weib und feine Pflicht die Nebenbuhlerimfachtung mit Füßen trat. XVII 7 
nähme. Nein — kein Hauch — ſie war dahin. von der Schwelle ſeines Hauſes zurückwies, o,] Sie ging an ihren Schreibtiſch und ſchrieb . a 


Nun öffuete er ſchuell einige Knöpfe an ihrer] 


i Be wie ſchmachvoll war doch das! Nebenbuhlerin! 
Taille, und da kam ein leiſer Seufzer über ihre 


Ä folgenden Brief: 
Nein, ſie wollte es nicht mehr ſein, das Maß 


5 Geehrter Herr von Breinitz! 

Lippen. Sie lebt, fie lebt! jubelte es in ihm, ſie leiſe knirſchten. war voll und übervoll, es ging nicht mehr, es Sie fagten mir einmal bei Gelegenheit, daß in ihrem Vondorr, jeden Andern unſicht bar., 
und der furchtbare Druck ſiel von ſeiner Seele. | „Was ſoll ich ſoſort 2" fragte das Mädchen. mußte ein Ende gemacht werden. Ein Ende — ich in Sehen ein Freund ſehen dürfe, der jeden den größten Sturm ihres Lebens ducchki H 
Als er unter ängſtlichem Forſchen ihr Geſicht] „Es iſt gut, können gehen,“ antwortete] aber wie? Augenblick bereit ſei, für mich einzuſpringen.] Selbſt Hulda durfte nicht zu ihr hinein, E 
beobachtete, bemerkte er, daß die Lebenswärme] Hektha nach einer Pauſe matt. Vorhin hatte ſie dem Mädchen in ihrem Zorn] Dieſer Augenblick iſt nun gekommen. Ich be⸗ wollte allein für ſich ausmachen, was auszumachen 


langſam in daſſelbe zurückkehrte, und er ſtudirte 
Zug um Zug in dem fein gerundeten, ſchmalen 
litz, um dann mit ſeinem Blicke an dem klei⸗ 


Das Mädchen zögerte noch. 
„Wenn Sie unwohl find —“ 
ut N ! „Nein, nein,“ ſagte ihre Herrin ungeduldig, 
nen Munde feſtzuhängen. Welch lieblich Schönes „gehen Sie! Ich ſage Ihnen ſpäter, was Sie 
Lippenpaar, das, leicht geöffnet, den Schmelz der] thun ſollen.“ 

Zähne durchſchimmern ließ — wie eine auf-] Als die Andere das Zimmer verlaſſen hatte, 
brechende Roſenknoſpe, der Vergleich hätte wirk⸗Uerhob ſich Hertha von der Chaiſelongue, ihre 


den Auftrag geben wollen, ſofort ſich reiſefertig 
zu machen; ſie hatte ihn nicht ausgeſprochen, 
weil ſie einen beſtimmten Plan erſt faſſen wollte. 

Wohin ſollte fie, allein, unerfahren, wie fiel 
war? Sie dachte an die Menſchen, die fie kannte, 
welchen von ihnen ſie Vertrauen ſchenken durfte. 
Niemand, Niemand — ſie hatte keinen auf der 


Herz mit der Demüthigung rang, die ihr ge 
worden, wie ein Chaos von Dämonen in ihr ſein 
en Weſen trieb, daß es fie ſchüttelte 
wie im Krampf, das ſahen nur die verſ we 
Wände ihres Gemachs. | 


at 


Orts-Krankenkassen VI & IN. 


Stettin, den 24. Dezember 1898, 


Bekanntmachung. „Ingenieurschule zu Mannheim“ 


1 des Brieftauben⸗Klubs . ae 5 N Serlag von C. gear Berlin v. 
8 “ hierſelbſt ieft Ver⸗ i tigen 1 2 0 ep 22 3 2 
fügung ber WAtärvervahhung gefellt 9 Statut der O.⸗K.⸗K. VI ſeitens des Bezirksansſchuſſes vormals in Zweibrücken. C. Regenhardts 3 
e e ST SE pachschufe für Maschinenbau und Heetrotechnk. MI 1 
2. C. Grübner, Kürſchnermſtr., Mönchenſtr. 22, eten wahlberechtigten Mitglieder und die Arbeits 1899 7 
8 Fritz, gicsgrbenbei, bee 2, u. e e e , in n tea achschme fur Nasemnenpau un eetrotechnik, ee 
> jener, Dentii * 4 98, 2 7 0 e £ 1 
—— ß Yölerie. 18, hattfıbaben Lars er NS, 3 
6. L. Stoltenburg, Kaufmann, Oberwick 56. sammlung zur Wahl der Vertreter der Arbeitsnehmer i or: P. - Nachſchlagebuch für Jedermann R 1 
7. G. Stürmer, Polizei⸗Gommiſſar, Oberwiet 55. und Arheitsgeber hiermit ein. f ER N in A ER FD Sag 235 ma u . — ee er» 
8. H. Beier, Rentier, Kurfürſtenſtr. 17, Der 5 1 des neuen Statuts lautet: n P : : 5 0 2 4 
9. A. Ide, Fabrikbeſitzer, Varnimſtr. 16, Die Ortskrankenkaſſe Nr. 6 beſteht für die in 2 uus d reichen qnhalte d. Almauachs ſeien hier ent gena fg 
10. G. Bröschen, Factor, Gr. Domſtr. 8—9, folgenden Gewerbes und Geſchäftsbetrieben ber ü r u N 9 E III r a II e + Arzte u. ärgtl. Unfalten dos, des Aderbaues 
11. A. 3 Klempnermſtr., ge ac ie ee ale Armer z. fans elenden Jh das der Be 
12. E. Billig, Schornſteinfeger, Pölitzerſtr. 28, im Handelsgewerbe, in Handlungen und . mee u. be: Jahr, das. ber 5 * 
44 Borenert e en 9 8 rg Witten 5 e Dr. Brehmers Heilanſtalt, Sage dane C, Ir \ 
4. B. Guihknecht, Kaufmann, Frauenſtr. 18, ven, Bankgeſchäften. Kochanſtalten, N 38 57 3 en 42 
. V Chefarzt Yreofefer Dr. Nobert Sie Sn, Jr Sb er Sie 
16. Vollkrecht, Hefemitr., Bäcerberg 7% eg e e hefarzt Profeſſor Dr. Kobert. Saen e e den ee, 
17. M. Neitsch, Juwelier, Papenſtr. 16, h 5 Lag en (Holz-, Kohlen⸗, Fer Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. ns Sivilliten aller Staaten Jahr, das, in der Kunſt 
18. Konrad Krauss, Kaufman, Kl. Domſtr. 18, Torf⸗ Petroleumlagerplätzen) und in Nieder⸗ Sehr mässige Preise. Proſpekte kostenfrei dur —— v. 1768—1952 Nabe das, in der Litteratur 
19. K. Sattler, Beamter, Grabrwerſtr. 6; lagen und Magazinen; ; die Verwaltung. ET ER 
20, E. Pehrsohn, Brunmenbaumſtr., Stoltingitr. 22, 2 im Geſchäftsbetriebe der Rechtsanwälte, EifenbahusDirettionen Fehr. das miilärifee 
21. M. Koggelin, Beamter, Parabeplatz 27, Notare und Gerichtsvollzieher, Krankenkaſſen, a Eiienbahnfaprpreis:Zafein Jahr, das, in der Mußt = 
22. A. Lewin, Kaufmann, Heinrichſtr. 19, Berufsgenoſſenſchaften und Verſicherungs⸗ — 1 — Bellen Jahr. bus, ba Zu =. 
re Frei ge; A Gef ö as find Gewerbe oder Betriebe, die bree Wb heat 1 
5 es wird hierdurch gemä es vom triebe, tnefog 8 
28. Mat 1894 mit dem Bemerken zur Weennichen bereite andern Ortskrankenkaſſen angehören oder Ende. are Der Gehe Felgen. — 2 
Kenntniß gebracht, daß die Brieftauben oben genannter die eine Betriebs⸗ (Fabrik- Krankenkaſſe er- en d. Konfulate * 8 
Züchter den Schutz des vorbezeichneten Geſetzes ge⸗ richtet iſt oder wird. 5 9 h ehühren der — — * 7 
nießen und daß die Vorſchriften der Landesgoſete, , Wahlberechtigt und wählbar find nur diejenigen männ⸗ räte u. wate-Lnelen 1 


nach welchen das Recht, Tanben zu halten, beſchränkt Kaſſen 3 N e inifterien x 
ff. und tm Freien betroffene Tauben der freien i- der bürgerlichen Ehreurechte ſud. Die Vorſtände. Geichien Stalin ee 
8 8 rrliege J dieſe Brief⸗ RES Gewichte, M. d ichstage⸗Abgeorduete 1 
eignung oder der Tödtung ungerliegen, auf dieſe Brief u PR FRE * San 1 ot, 
Nönigliche Polizei⸗Direetlon. RR a men 5 bene aer eee fi 
einſchließlich Tertia, Preis 3—6 . monatlich, je nach 5 — E 
In Vertretung: den Anforderungen. Fe Tee Dr 
FFF! ͤ v Grunſpof, Heinrichſtr. 1. 1 Tr. rechts. ae 353 5 en antun, g be German 
Stettin, den 24. Dezember 1898, Ecke der Garten- u. Pölitzerſtr. Piooche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. ade g nene Wesieiteupesebibee 
} en Teuhe 1 Jeitereigniſſe v 75 2. 
Bekanntmachung. e e eee, 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß Ag 
dem Apotheker Herrn Paul Hanow hierſelbſt die 

Verwaltung der Sparkaſſen⸗Annahmeſtelle Nr. 5 über: | 4 
tragen worden iſt und daß ſich ee Annahmeſtelle in RG 


Gildemeister’s| | 
Institut, | 


It u. Benfion d. unten 
Lager d. Fürſtenhäuſer 
ri 


Mierkelſäurlicher Bepugspreis 7 Mark: Gefellungen bei allen guchhand tungen und Poſtanftalten 
Vroßennwmern verſendet Koftenfrei die 


) Sofort auffindbar auf beigegebener Karte, 


Regenhardts Mmanach 


ein kleines Staats handbuch, 500 Seiten fünf 


—— ags-Abgtorduete 


Er 


ut 


b Elephanten Apotheke, 5; II am 1 — o N an Alles, was ein Staats hürger wigſen Fall und mad re 2 
Wötigerkenfen.öder Bere. x Nene e Ne 13. Expedition der Alluſtrirten Zeilung in oreis broschiert. 1.—, gebunden «u G 2 
Die Vorſteher der Sparkaſſe. 5 | Beer e 


— — Giesebreeht. 
Stadthrief- Beförderung 
„Hansa“. 


Neujahrsbriefe können ſchon jetzt in der „Hanſa“, 
Gr. Ritterſtr. 8, ſowie durch die Hanſabriefkaſten auf: 
gegeben werden. Die Briefe find als Neujahrsbriefe | Mk 
kenntlich zu machen, am beſten durch Umlegen eines 
Papierſtreifens mit der Bezeichnung „Neufahrsbriefe“. 

Sämumtliche Briefträger der „Hauſa“ führen Marken ꝛc. 


Einj.⸗Freiw.⸗ und 


ö Ja 
alle höheren Schul 


hafte Beaufſichtigung. Im Schul 


d. d. Direktion. 


Durch ihre hervorragenden Erfo rühm⸗ 
lichſt bekannte Worbereikungs- Aal Ki re 
hnrichs⸗Examen und für 

7 examina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, individuelle 
DE Behandlung. Anerkannt gute Penſion, gewiſſen⸗ 


Fanden 91 Jöglinge der Anſtalt ahre reſpekt. 
Prüfungen. Proſpekte und nähere Mittheilung 


Lotterie⸗Auzeige. 


= Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! = 


g Wer mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause-Federn mit dem 
Fabrikſtempel: a 


jahre 97/98 be⸗ 


bezogen und bieten dieſelben in 


lurnberg. 


zur Anſicht und zum Verkauf, gut 


Wir halten den Almanach für das beſte 
Nachſchlagebuch und für den beſten Kalender 
für Jedermann, welcher in keinem Komp⸗ 
toir, Bureau ꝛc. fehlen ſollte. Wir haben 
daher eine genügende Zahl von Exemplaren 


Läden Kirchplatz 3 und Kohlmarkt 10 


unſern 


geheftet 


zu 1 //, gebunden zu 1,50 % an, nach 


zum Verkaufe bei . = 2% Halbe und Viertel⸗Looſe zur 1. Klaffe —— r dem hesten e schen ehenhürtig. außerhalb für 1,20 Ab, reſp. 1,70 Mi 
Kirchli ches. Königl. Preuß. 200. Klaſſen 9 otterie, 2 uche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. In beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. bei portofreier Zusendung. 1 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bübelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. = 


Er 
Alle Kellnerinnen 
und Alle ſonſt noch in Reſtaurants an eſtellten junge 
Mädchen ladet zu einer kurzen Weihnadtafeier an 
Donnerſtag, den 29,, Nachmittag 4 Uhr, im kleinen 
Saale des Een Bereinshauſes freundlich ein 
Der Verein der Freundinnen der 
| jungen Mädchen. 
— 2 2 
Zwiebel⸗Auktion. 
Donn den 29. Dezember er., Vormittags 


1 er - 
10 Uhr, Sp icherſtr. Nr. 22/25 (Neue Stederch), Re⸗ 
miſe Nr. 3, —— 195 Sack Zwiebeln für Rechnung, 


Mittwoch, 


nebſt Zubehör, Warmwaſſerheizung, per 1. April 


Ziehung 10.— 12. Januar, vorräthig. 


Seiler. 
Königl. Lotterie Einnehmer, 
Frauenſtr. 22, p. 


h 'o k * * 
2 N . 1 

Leihhaus-Auklion. 
den 11. Januar 1899, Vorm. 10 Uhr, g 
im Pfandlotale der Gerichtsvollzieher, König: | I 
Albertſtr. 21, durch Herrn Wichmann Auktion über] 
verfallene Pfandſachen. Der Uleberſchuß iſt vom 15. 
bis 25. Januar in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in 
der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. W 
Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktionstage verzinst 8. 


rere 


Von heute an halten wir ſtets Lager von: 


F. Burgunder Punsch - Extract 


(% Extract, / ſiedendes Waſſer ohne weitere Zuthaten) 5 
und offeviven denſelben zum Preiſe von 2,00 Mark 3 Flaſche exel. Glas. & 
Bei Entuahme von 25 Btl. gewähren 10% Rabatt! 


Gebr. Brandt 


Einen lieſen Blick 


vermittelt das vorzügliche Werk von 
Wehlen: 


Der Reitungs-Anker. 


Jugendſünden und Ausſchweifungen 
Schwäche zuſtän den 


der Geſundheit und Manneskraft. u 


R. Grassmann's Verlag. 


in die Urſachen der allgemeinen Entnervung 


Dr. 


Mit path.⸗anatom Abbild. Preis 3 MEI 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 


leiden, zeigt dieſes 
Werk den ſicherſten Weg zur Kg 
be⸗ 


8 den — dug den. Echwendy- oder eingelöſt Wer o. Müller > = er en Eliſabethſtr. 12. a | urn 00 „Die 1, oo da im 
Hereiveter Maller. Gr. Wollweberſtr. 40. ss N . 5 1 
—— — —— - 8 ———ĩ— 2 
5 Br | a | 
Vermiethungs⸗Anzeiger 
* 
K ü : 
* * 2 
des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 
6 Stuben. 1. 4, 99 misthsfrei. | inet, Waſſerkloſet, Küche und z Ser Hohenzollernſtr. 64, mg aden. 
Lindenſtr. 1, 3 Treppen, Wohnung von 6 Seu 4 Friedrichſtr. 9, 2 Tr. ar Ap ie u we ee Stube, große Kammer, Küche zu vermiethen Linder Laden 


„ eine berufchaftti 


vermiethen. Näheres daſelbſt b. Portier. A. R N 


* 
* 


Bong von Sean — @nrien, an | eine herrſchaftliche — 


Wohnung von 3 Stuben, Galla. 14b, Etübe, Aud. Ala a Beben 


che Wohnung von 4 Stuben, 


Turnerſtr. 20 


ü iſt ein für 10 .M 
Näheres bei N. Grassmann n 


51. Februar 99 an ruhige 


1 Tr., Stube, Kammer, Küche. 


Bogislavitr. 21, 3 Tr. | 
gut moͤblirtes zweife Zimmer = 
Het nſtriges eilig, 


üſtraße 25 


ge A 
* 


f e f 5 i 7 ckladen zum 1. Januar reſp. 1. Apr 
Grabowerſtraße 6a, bon 6 Stuben unt Kabinet, a8 Küche und Zubehör | Kirchplag 3 Treppe, 1890 zu we = 3 reſp * 
— 865 & — — 9 ak ** 3 2 Stuben. Möblirte Stuben. Näheres bei R. Grassmann © 

5 Stuben Kirch 0 eh RE | : ‚Phitippfir. 79, dv, cin ameifenftriges mößtiten Kirchplatz 3, 1 Treppe. u 
. ple 3, 1 Treppe. Suhrſtr. 15 — Wohnung — wei großen | Zimmer ſofort zu vermiethen. ap Be 
—— Bdſt. Sonnenſ. Jalonſ. ſof. o. ſp. Näh. H. J. TE ea de en 2 — 7 bed zum 2 


u 


3 
1 


— „ 


Schraubenſchlittſchuhe . von % 0,45 an, . 
M NN 2,00 79 


Touren ⸗Schlittſchugne „ 5,50 „ 
Wettreun⸗Schlittſchuhe 


Salon 1898/99 gratis u. franeo. 


1 


| Hanılfien-Madrfähten aus anderen Zeitungen, 
Geboren: Ein Sohn: ar [Göhren]. Eine 
chter: B. Reetz [Potthagen]. R. Hellmann [Stral⸗ 


nd. 

Verlobt: Frl. Liesbeth Scheel mit dem Kaufmann 
Herrn Richard Kolwitz [PHrig-Stettin]. Frl. Marie 
Braigs mit Herrn Fritz Doering [Braunſchweig⸗ 
Stettinl. Frl. Eliſabeth Trapp mit Herrn Richard 
Scharlan [Lübeck⸗Stettinl. Frl. Hedwig Geißler mit 
dem Germania⸗Beamten Herrn Erich Warburg [Stettin]. 

rl. Henriette Levy mit Herrn Albert Roſenthal 

Stettin⸗Chemnitzl. Frl. Margarete Zappe mit dem 

Kaufmann Herrn W. Heyſe [Stettin]. Frl. Agnes 

Bader mit dem Kaufmann Herrn Auguſt Arndt [Stettin]. 
Geſtorben: Guſtava Marzahl geb. Silbersdorff, 

4 J. [Rambinl. Wilhelm Matz [Stettin]. _ 

gr Wassermühle, & 

Mahl. und Schneidemühle, nach neueſter Kon⸗ 
uktion gebaut, egaler Maſſenkraft, ſämmtliche Ge⸗ 
iude maſſiv und neu, 102 Morgen Ländereien incl. 

7 Morgen Oderwieſen, 52 Morgen Eichen⸗ und Buchen⸗ 

wald, 11 Karpfenteiche, jährlich 1500 Mark Einnahme, 

wegen Alters des Beſitzers verkäuflich. Forderung 

44,000 %, Anzahlung 10,000 %, Reſt zu 4 Prozent 

10 Jahre feſt. i 

F.Andrasch, Mühlenmeiſter, Berlin, Joſephſtr. T pt. 


— — 5 EHE EN A 1 
oer Lu ur 2 * 2 £ >” 
x 


e-Eiablissement, 8 
5 ö Toncertsaal. R 
Großer Sylveſterball. EN ® 
Elite⸗Oreheſter. 

1 uns Ueberraſchungen. 

r: zrosse N 

ee A — 
Entrée für Herren 1,50 9, für Damen 1 % 


5 Zwei hochinteressante | 
iftelmeer-Fahrien 


in bester Jahreszeit unter bewährtester Führung 


veranstalten wir 
mit dem höchst eomfortabel eingerichteten 


Sehnelldampfer h 1a‘ vom Oesterr. Lloyd 
(4000 Tonnen Gehalt) 0 E mila (5300 ind. Pferdekraft). 


Triest, Corfu, Alexandrien, Cairo (Mem- 


J. Fahrt. Vestliches Mittelmeer, phis, Pyramiden), Ismailia (am Suezkanal), 


ber Said, Jaffa, en (Todtes Meer, 

f x 4 ordan), Bethlehem, Haifa, Nazareth. Ti- 

Abreise aus Triest 31. Februar. Iberia, Beirat, Bamascus, Baalbeok, 
Rhodus, Constantinopel, Piraeus, Athe 

Bauer 89 Tage. Malta, Tunis, we — Genus. 


Pr eis pro P lalz 1200 bis 2000 Mark je nach Lage der Kabinen. 


nua, Ajaccio, Baroelona (eventl. Ma- 


II. Fahrt, Westlic es Mittelmeer. drid), Palma, Malage, Granada, Cor- 


1 N 3 (Stiergefecht), Cadiz, Fun- 
’chal (Madeira), Tanger, Gibraltar, Al- 

Abreise alls Genua 1. April. Eier, Philippe ville, Constantine, Bis- 

nauer 30 Tage. kra (Oase Sidi Okba), Tunis (Carthago), 
Palermo, Neapel. 


Preis pro Platz 1000 bis 1800 Mark je nach Lage der Kabinen. 
Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Führung, Verpflegung 
und die Kosten für alle Landausflüge. 


Unsere regelmässigen Orientfahrten erleiden keine Veränderung. 
Ausführliche Prospeete kostenfrei. 


Carl Stangen Reise Bureau 


Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau. 


nRellevu 


S 


Börsen- Interessenten 
und Kapitalisten verabsäumt nicht 


die letzten Nummern des „Börsenboten“ zu 
lesen. 

Probenummer gratis und franoo versendet 
die Expedition 0 9 
Berlin SW., 1%. 


— 


244444242 


Er han 8 nn»: PSP — 4 * 
2 * vo 
? f 1 5 
13 2 Fe Sr 5 
— — 
1 \ a 1 1 71 
2 a A il 
2 * Ir N — — — 
5 x 
5 x — E 2 
N) 
— — — m 
A — —— 


Geöffnet bis 


Telephon 
2 Uhr Nachts. 1 


Ne. 11. 
NNW 


ν⏑ο⁹ον¹ẽ˖Ʒ.ar̃idd 


; Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß von heute ab, wie in 
früheren Jahren meine Räume wieder auf das Geſehmaek vollſte decorirt find; 
die Beleuchtung derſelben findet vom 25. December 98 bis 2. Januar 99 
täglich von 4 Uhr Nachmittags bis 12 Uhr Nachts, von über 800 Kerzen 
ſtatt und bitte ich, indem ich noch auf die Großhaltigteit meiner Speiſen und 
vorzüglichen Getränke hinweiſe, um recht zahlreichen Beſuch. 


Hochachtend 
__ Julius Wallezek. 


Lokomobilen’ bis 200 H 


n Stettin 8 — 
or, K * 
lung, Kosemasklg u Minrich- 

8 b, g og 


gor Rose 


Gegründet 


1868. Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Gegründet 


1868. 


Buch. 
— 


Prämiirt auf der Nahrungsmittel⸗Aus⸗ 
ſtellung Stettin mit der ſilbernen Medaille: 


Hof-Pianoforte-Fabrik 


3 ertrafein, 9 u, BR, 
grün Pommeranzen — NN NN f — 
der ſtramme B ſch 3 sn von „ men für Industrie und Gewerbe 
e Burſche >] f 8 \ 1 1 N d B 

Cite, Range), 8 Gd. Wolkenhauer, Stettin. = beste und sparäamste 

iercognac, — 
Cherry Brändy, — Hof-Lieferant Sr. Maj. des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, der Gegenwart: 
Kurfürſten = 9 Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, — 

55 7 85 „ Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, Verkauft: 

Gewürz Sauce 8 5 Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 
F WW d . 7 Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. 1895/96: 1191 Stück, 

„VV. Asendorpf, Far 1897: 845 = — 

Spezialität: Wolkenhauer’s Lehrer-Inst te. 7 ” 
10, gr. Wollweberſtr., 1 o 1898: I. dom. allein: 560 Stück mit 


Königlich Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen. 


Deſtillation. eee 
1% diesjährigen frischen Füllungen Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise, 
meines beliebten und erprobten 


Lahusen’s Jod-Eisen- 
Leberihran 


6 
(Bestandtheile: 100 Th. Thran, 0,2 Jod-Eisen) 
kommen zum Verkauf. Erwachsene und Kinder, 

“sherthran nehmen wollen, sollten jetzt mit 
en beginnen oder einen Versuch 

Jedem anderen Leberthran vorzu- 

..ı bedeutend wirksamer, besser 
sehmeckend, leichter zu nehmen 


Total über 7000 Stück. 


HEINRICH LANZ, Mamtein | 


Wolkenhauer's Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken #% (*) 
ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem überein- AS} 
stimmenden Urteil musikaliscker Autoritäten, als Liszt, Bülow, Dreyschock, d’Albert u. a. #5 
einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und den Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft und 
Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt 
bekannt wurde, so dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 
eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren 

übernimmt. 


Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 


5 er = or Buße sfetart i Aafiae, a. 
fl. Verhandswalte, n """ irzieherin 
Gichtwatt 2 ‚zieberim 
u ichtwalle, ee 2 9 u. 7 —— 4 


* Schafwollwatte, een Wiek, Zuiet ne 
Fenster verfichtungswatte, Isumumen und kammgarn hohe Wrete 


a. vertragen. Eine längere, Frachtfreie Lieferung. Probesendung. N in bewährter Qualität, II. Levy, Roſengarten 39, Seitenfl. p. 
e ssi Kur sichert die best Er- D 7 2 A 5 
Feige.” .. 1 Originalische 2 Mast. Export nach allen Wolttheilen. N aldw oll-del empfiehlt die Sten med Säle. 
lere Grösse für längeren Gebraueh : W — 1 20 Wilhelmſtraße 20. 
rofitlicher. Beim Einkauf achte man auf die Abbildungen und Preisverzeichniss kostenlos, Gr atten Fabrik . x g 


Jiuhrſtr. 26. J. Ziele, Fuhrſtr. 26. Große Ipecialitäten-Vorſtellung. 


3 im grauen Kasten und auf den 
Nur noch einige Tage dieſes Programm. 


Bedingung: 4 K iir ate d 


Namen des Fabrikanten Lahusen, Apo- 3 
E — r Stettin Im Kachtcauıpf 
bt ist. Wees N heken |; Se —: 100 Stück 4 % 50 9 m bkram 
Stetlius und Vororten. 7 — ene Planmienmuns 9 2 5905 > 7 si ausgeführt vom ganzen Perſonal. 5 
0 eue türk. aumen 8 2 Pfd. 3 au weint vor Lachen. Thränen werden gela 
WDS Ernst Hoto Gem. Backobſt . b. Pd. 25 5] Anfang 8 uhr Kaſſensffnung 7 mee 
5 | P: da au 1 58.87 — Eude 12 Uhr. 
‚ 2 er rar 8 _ i afer⸗ Cacao . p. „0 . 5 1 
} R = = * Berlin W., Marburgersir. 3. e Kafree's, Stadtcheater. 
2 U 9 k k N k # Age. 4. le Mittwoch, 3½ Uhr: Aschenbrödel. 
G 2 EE Kom, € ei für Ziegel und Kalk. G. Matthesius, 7½ Uhr: S. II. Die Boheme. 
= Bollwerk. ‚ Beine CL Uhr: Aschenbrödel. 
> 7½ Uhr: Die Romantischen. Nov, 


Jiegel maschinen. 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieh 


ungewöhnlich billig, 


. KR Weisse Papierspähne | enlerue-Thenter- 
ältere Muſter e 


für Conditoren, Delikateßwaaren⸗] Täglich Nachmittag 3½: Kleine Preife, 


3 - | ; % handlun gen ꝛc., N re des Nase 2 N 
zu IR —n per Etr. 6,00 ME, 2 8 IV; a 
balben Breiten OMEIDIBBIDE or . 
N GGrass zan 1 Donnerstag N sum 8. Male: 
empfiehlt 2 Buchbinderei. Frau Lieutenant. 
7 2 Kirchvlatz 4. In Vorbereitung: Neu! Zum 1. Male: 
Ri Mareelle. 


Neu! Zum 1. Male: Seim Trick, 


Toncordia- Theater. 


d Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ar 


Blüthen⸗Honig 


H n reine ae fende Kal. 
sorte, 5 kg⸗Doſe 7,50 %, II à 16,50 % fr. Nachn. . 5 3 
0 Garant osten. Ari me, , Bunten, Heute Mittwoch, den 28." Dezember, Abende 8 Uhr: 
Großimkerei, Auen b. Lindern (Oldbg.). Kleine Preiſe. Große Extra- Vorſtellung 
DPD, . vr mit vollſtändig neuem Programm. ui 


f 1 IR 0 & Auftreten der mit ſo koloſſalem Beifall aufgenommenen 
a n 5 Nest ee 
b Nachdem: Große Artiſten⸗ Reunion. ui 


ud Marmondums in hervorragender gen Donnerſtag: & ala⸗Vorſt 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu eres SE u 


1 3 Preiſen unter lang⸗ ( E nt r al h a | | 8 n “ T bed 1 0 L 


IR, Daham, 


Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, 


empfiehlt 


in größter Auswahl 


V. Birkholz, | Heinrich Joachim, — Eh 
Berlin SW., Belle - Alliance: Plab 6a. ‘ Flügel er Charles Pa uly, 
- 64, reppe. 7 . 
. I Grass 2 * em Te Thierſtimen Iurmer und Manuflötiſt. 
3 a ® 0 = Eiſenbahnſchienen = Calder-Trio, 
e zu . und Geleiſen, , on Pantomimiſten. 
Größtes Schlittſchuh⸗Lager Berlins ; f und Kiubwagen, Bohrmaschinen, Jeld een Albanpqx, 
e, e dee Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, .. ˙ J 
für alle Zwecke des Eisſports unter Garantie. * dee ede Mee nann, walino e Mertens, 


Speicherſtr. 29. Karrikaturen⸗Humoxiſten. 


Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


erent . r c c . . — — — er 8 
17 V 82 - The Gilkins, 
En * . 250 7 A 25 a Senne 
rm S 7 7 50 ” ro I. = 2 ede 0 
e TO K eh Ser Nee a 
zug PR de Dre 155 aufgeſu 9. ""Dolp: 
Turf (Nen) von % 6,00 an, 8 
Bun A 75 5 Eine groß nachweislich gutrentable j 11 . 1 5 
2 * „ a e Beer nn 5 „ 1 50 * 8 . R if enrietie on meux, 
ir (Neu) . en « Maſchinenfabri Soubrette. \ 
Delphi 3 oder Anfang 8 Uhr. . Naſſe 7 Uhr. 
ee e DEN AU ee Er 
Derby (Neu) ) 4140 &ifengieiiet ei Nichtrauch⸗Abend. 5 


mit hoher Anzahlung eventl. gegen Baar⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. bs 

Gefl. Offerten (Diskretion verbürgt) nur vom 5 
Beben u. E. E. 601 u Hansenstein & Großer 
Vogler, A.-G., Berlin, erbeten. 


Wodan (Renu) „ „ 550 


fi 212 * Bes Fe 2 
Grenander lecht) Tunnel: Täglich Großes Fr ikonzert bis 12 Uher. 


Sonnabend, den 31. Dezember: 


gegen Caſſe und Abzahlung BE 


von f 
Carl Friedr. Rubow, 
Stettin, Breiteſtraße 7. . (Fennſprecher 02) ee 


‚Hllustrirtes Preisbuch für die 


| 8 | Sylveſter⸗Ball. 
1 ——-— —-—-— ane Neues Programm. 


W Uminunmeh gestattet. X 


